
Liebe Leserinnen, liebe Leser,

„Wenn man mir öfter nicht zuhört, habe ich ein Gefühl von Wut. Wenn mich 
jemand nur falsch versteht, finde ich es nicht so schlimm. Dann erkläre ich es 
einfach noch mal“, sagt der elfjährige Manuel in unserer Kolumne Kinder ha-
ben das Wort in dieser Ausgabe. Damit weist er wunderbar klar darauf hin, dass 
Hören nicht Zuhören und Zuhören nicht Verstehen ist. Verstehen ist nicht nur 
eine Frage von Interessiertheit, sondern auch eine Beziehungsfrage, mit der 
Achtsamkeit und der Wille zum Verstehen verbunden sind. Ein Gespür dafür 
haben auch schon viel jüngere Kinder als Manuel; sie merken genau, wann 
man sich um Verstehen bemüht oder nur mehr oder weniger zuhört. Kommu-
nikation zwischen Erwachsenen und Kindern ist wahrlich nicht einfach. Jede 
Menge Hürden und Fallen tun sich da auf, und manchmal auch Grenzen des 
Verstehens – beiderseits. Was aber über Momente des Unverständnisses hin-
wegträgt: wenn der Andere mein Bemühen erlebt, verstehen und verstanden 
werden zu wollen. Verstehen-Wollen braucht den Perspektivwechsel und ist 
beziehungsstiftend. „Du wirst mich besser verstehen, wenn du einen Tag lang 
meine Mokassins getragen hast“, sagt ein indianisches Sprichwort. 

Wenn wir Kinder zu verstehen suchen, erst recht, wenn sie sich verbal (noch) 
nicht verständlich machen können, hilft es oft, sich handelnd zu verständigen, 
nicht nur sprachlich-kognitiv. Gemeinsam geteilte Erfahrungen können auch 
eine Verständigungsspur für einen wechselseitigen Prozess des Verstehen-Ler-
nens legen. Dies braucht Zeit: für den Moment der Verständigung im Hier und 
Jetzt und für die Dauer des gemeinsamen Lebens in der Kita. Verständigung 
ist vielmehr Teil einer „Pädagogik des Innehaltens“, wie Prof. Gerd E. Schäfer 
es nennt. 

Unser Heft will den Begriff der Verständigung erhellen und Wege aufzeigen, 
wie sich Erwachsene und Kinder besser verstehen können.
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